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« L  252. Dienstag den 28. Oktober 1890. VIII. Äalirg.

Der 9V. Kevurtslag des Krafen Wottke
wurde am S onnabend  in  allen preußischen und wohl in  allen 

rutschen Schulen durch einen Festakt begangen. —  D er große 
sackelzug in  B erlin  zu Ehren des Generalfeldmarschalls G rasen 

loltke am S onnabend  Abend gestaltete sich zu einer imposanten, 
"  diesem M aßstabe kaum noch dagewesenen Kundgebung. D en 

ZW  eröffneten I  Herold, Fanfarenbläser und Paukenschläger. 
^ a » n  folgte der Ausschuß zu P ferd  bczm. zu W agen. D a ra n  
chlossen sich die Studentenschaften der 5 B erline r Hochschulen 
" "  Musikchören. A ls 2. G ruppe folgten Schützen und S ä n g e r 

als 3. G ruppe die Bürgervereine der 6 B erline r W ahl- 
die Arbeiterschaften einer Anzahl großer Fabriken u. s. w. 

ine weitere G ruppe bildeten die R adfahrer und die S a n itä ts -  
vlonne. D an n  kam eine farbenprächtige A btheilung, der 

^unstlerzug, in historischen Kostümen. D en Schluß bildeten die 
Innungen. A ls der Festausschuß am GcneralstabSgebäude an- 
stelangi w ar, brachte der Vorsitzende ein jubelnd aufgenommenes 
Hoch auf den G rafen  Moltke au s , in das die Musik m it schmettern- 

o>» Tusch einfiel. A lsdann wurde dem greisen Feldmarschall 
silberner Lorbeerkranz überreicht. E s w ar ein erhebender 

'0„ient, der allen Theilnehm ern unvergeßlich bleiben wird. 
x ?n n  zog der Z ug  langsam un ter unausgesetzten Hoch- und 
Hurrahrufen vorüber. Noch einm al hielt er, die S ä n g e r tra ten  
iumnnnen und in tonirten  Mückes „G o tt grüße Dich!" D er Z ug, 

kr vom Lustgarten ausgegangen w ar, bewegte sich durch die 
inde», B randenburger T h o r, die Som m erstraße nach dem 

tvnigsplatz und von da bis zu den „Z elten" im T hiergarten , 
oo die Fackeln gelöscht wurden. G ew altig w ar der Z udrang  
^  Publikum s, daß die „L inden" füllte und den Königs- 

^ . 8  als undurchdringliche M auer umhegte und eine nicht 
under begeisterte S tim m u ng  bekundete, a ls  die Theilnehm er des 

Zuges.
D er gestrige G eburtstag  des G rafen Moltke wurde in  w ürdiger 

/O^se eingeleitet durch herrlichen Gesang au s Kinderm und. Kurz 
ik- Uhr erschien die gesammte B erline r Kurrende m it 
drenr geistlichen Leiter, dem P asto r B raune . D ie jugendlichen 

^ anger nahm en im Vestibül des ersten Stockes Aufstellung und 
ogannen m it dem Choral „Lobe den H errn ."  K aum  w aren 
o ersten Akkorde verklungen, a ls  die nach dem Vestibül gehende 
yur sich öffnete und G ra f Moltke, umgeben von jugendlichen 

^"kelkindern, erschien. A ls der C horal beendet w ar, tra t P asto r 
raune vor und beglückwünschte den G rafen  m it dem Wunsche, 

. 8  G ott das Gebet au s Kindermunde erhören und dem Ge- 
wrtei, „och langes Leben vergönnen möge. G raf Moltke reichte 
m Geistlichen dankend die H and und erkundigte sich, ob die 

^einen S ä n g e r W aisenkinder seien. Nachdem P asto r B rau ne  
ustchluß iiber die Zusammensetzung und den Zweck der K ur- 

i - E i n e s  Zweiges der S tadtm ission, dargelegt hatte, wandte 
H der Feldmarschall leutselig an  die Kinder selbst: „N a  I h r

s ? " o n  Ju n g e n s , I h r  habt ja  schön gesungen, ich danke Euch 
yo D ie Kinder stimmten sodann das Engelterzett au s E lia s  
da« Alendelssohn „Hebe Deine Augen aus" an  und sangen 
A l ö " r n  Schluß den C horal: „ S o  nim m  denn m eineHände." 
M o N r ^  Gesanges hatten sich im  S a a le  die M itglieder der 
^  "ke'schen Fam ilie  versamm elt, hierher, nach dem S a a l ,

wurden dann auch die vierzig H erren des S ängerbundes des 
B erline r Lehrer-V ereins geleitet. A ls die S ä n g e r Anfstellung 
genommen hatten, tra t  G raf Moltke ein und begrüßte den V or­
sitzenden, Lehrer Schulz, der das vom Lehrer Sack künstlerisch 
ausgestattete P rog ram m  überreichte, m it freundlichem Handschlag. 
Nachdem der G raf sodann auf einem der D iv ans Platz ge­
nommen hatte, begannen die S ä n g e r un ter Lehrer S e ibe lts  
Direktion m it Beethovens „D ie Himmel rühm en des Ewigen 
Ehre." S o d a n n  wurde W ebers Gebet und zum Schluß die 
Hymne von V engert gesungen. I n  einer Ansprache an die 
S ä n g e r gab der G raf seiner Freude über das Gehörte kund: 
„D ie Lehrer haben eine wichtige Aufgabe in  der Erziehung der 
Jugend  zu erfüllen, ich freue mich, daß S ie  ein wichtiges E r­
ziehungsm ittel, den G esang, so fleißig und erfolgreich pflegen." 
D er G raf fragte sodann noch, ob alle die H erren B erliner 
Lehrer seien, und verabschiedete sich dann mit huldvollen W orten. 
E s folgte hierauf die im engsten Kreise sich abspielende G ra tu ­
lation  der Fam ilie. Insgesam m t erschienen zwölf T rä g e r  des 
N am ens Moltke m it ihren D am en vor dem Feldmarschall. A ls­
dann wurde es der Kapelle der Eisenbahner gestattet, dem 
G rasen eine M orgenmusik zu bringen. Z u r A ufführung kamen: 
„Lobe den H e rrn " , W ebers Jubel-O uvertü re , Beethovens Hymne 
„D ie Himm el rühm en", der Chor der Friedensboten au s „R ienzi" 
und ein Jubelfestmarsch, den der D irektor der Kapelle, H err 
Lebede, eigens für diesen A nlaß komponirt hatte. D ie Musik 
spielte zunächst auf dem Hofe, wurde dann aber vom G rafen 
hinaufbefohlen. W ährend der M usikaufführung las der J u b i la r  
eingegangene Depeschen und Briefe, deren Gesammtzahl bereits 
die T ausend überstiegen hat.

Besonders feierlich gestaltete sich der Em pfang des G eneral­
stabs, dem sich eine D eputation  der Kriegsakademie angeschlossen 
hatte. G raf W aldersee, in G eneralstabsuniform , stellte die 
fremden H erren vor. D er G raf sammelte dann  die Offiziere 
des G eneralstabs um  sich und dankte ihnen etwa wie fo lg t: 
„Ich  freue mich, den Gencralstab hier zu sehen. D er Name 
Generalstab hat guten K lang, ich danke Ih n e n , daß S ie  densel­
ben erhalten haben." E r machte dann un ter den Offizieren die 
R unde, sprach m it denjenigen H erren, die ihm bekannt w aren, 
und forderte sie dann auf, in den daneben liegenden Konferenz­
saal zu treten , um  die Geschenke und Ehrengaben in  Augen­
schein zu nehmen. M it den Offizieren w aren auch die Beam ten 
des G eneralstabes. V on dem Hofe herauf drangen die heiteren 
Weisen des Musikkorps in  den S a a l .  D a s  W eiter schaute von 
draußen nicht sehr freundlich durch die Fenster, Regenschauer 
w aren zu befürchten und so befahl der Gefeierte, daß die Musik, 
wie in früheren J a h re n , doch in das H aus eintreten möchte. 
I n  dem Konferenzsaal w ar auf den Tischen kein Plätzchen mehr, 
die Geschenke aufzunehmen.

I n  der Umgebung des J u b i la r s  befanden sich während der 
folgenden Empfänge seine beiden Neffen, M ajo r G raf Moltke 
vom Großen G eneralstabe, M ajo r von Moltke, der persönliche 
A djutan t des Gefeierten. D ie D eputationen  führte M ajo r Z ahn  
ein. W enn der Feldmarschall den Blick au s den Fenstern seiner 
W ohnung w arf, so sah er weithin bis un ter die B aum gruppen  
des T h iergartens endlose Menschenmassen, welche den Weg be­

säumten, auf dem S e . M ajestät der Kaiser erscheinen sollte. 
U nten rechts und links vom H aupteingange und gegenüber dem 
G eneralstabs-G ebäude w ar das Kadettenkorps von Lichterfelde 
aufgestellt und dieser militärischen Jugend  P reuh en s w ard das 
erste öffentliche Erscheinen des Feldmarschalls außerhalb des 
Hauses. E s w äre schwer, den Ju b e l zu schildern, den sein E r­
scheinen unter dem umstehenden Publikum  hervorrief. A ls er 
au s dem Hause tra t, wurde das W etter etwas sonniger. I n  
gestickter G eneralsuniform  m it dein B ande des hohen O rdens 
vom schwarzen Adler schritt er die. F ro n t der Kadetten ab, be­
gleitet von dem Generalinspekteur des M ilitär-Ecziehungs- und 
B ildungsw esens G enerallieutenant v. Keßler und dem Komman­
deur der Hauptkadettenanstalt, von Stuckradt. D er Feldmarschall 
zog sich darauf eine W eile in  seine Gemächer zurück, unterdeß 
geschah die A uffahrt der Gcneralinspekteure der Armee, der 
kommandirenden G enerale der deutschen Armee, es erschien der 
Reichskanzler, der Kriegsminister. V on Generalinspekteuren 
Generalfeldmarschall P rinz  Albrecht von P reuß en , G enera l­
feldmarschall P r in z  G eorg von Sachsen, Großherzog von Hessen 
und bei R hein, Generalfeldmarschall G raf B lum enthal, der 
Großherzog von Baden. Schon vorher w ar P rin z  Leopold von 
B ayern  gekommen, zuletzt der Großherzog von Sachsen und der 
König von Sachsen. Beide hohe H erren brachten gesondert von 
den G eneralinspekteuren und kommandirenden G eneralen  ihre 
Glückwünsche dar.

D er herrlichste M om ent des feierlichen T ages w ar wohl für 
den G eburtS tagS-Jubilar, a ls  das Fahnenkommando vom K önigs­
platze her m it klingendem S p ie le  anrückte. Auch das Publikum  
faßte diesen Kernpunkt der Feier auf, stürmische Hochrufe ver­
kündeten die Ankunft S r .  M ajestät des Kaisers, aber diese galten 
nicht allem  dem obersten K riegsherrn, sie galten diesen glor­
reichen Kriegszeichen, die m an öffentlich und in  dieser V oll­
ständigkeit noch nicht gesehen hatte. E s w aren die Fahnen des 
ganzen Gardekorps, m it A usnahm e des R egim ents Augusta, auch 
die S ta n d a r te n  und die Fahne des Kolbergschen G renadier- 
regim ents G raf G neisenau. Hell leuchteten die silbernen F ahnen­
tücher, die eisernen Kreuze in den Fahnenspitzen, die Ju b ilä u m s­
und Ehrenbänder. D er Kaiser stand un ter dem V orbau so lange, 
bis der Einzug in das H aus des J u b i la r s  geschehen w ar, zuerst 
der F ahnen , dann der S ta n d a rte n , und dann schritt er, be­
kleidet m it der großen G eneralsunifo rm  m it dem B ande des 
hohen O rdens vom Schwarzen Adler, die T reppe empor. Oben 
hatten sich die Feldzeichen rechts und links des Arbeitsgemachs 
des Feldmarschalls aufgestellt. D er Kaiser schritt an  ihnen 
vorüber und tra t  dann  in  den S a a l ,  wo er die Fürsten und 
die Versam m lung begrüßte. D ie Fahnen und S ta n d a rte n  er­
hielten ihre Aufstellung zu beiden S e iten  des in  Hellem Lichter­
glanz prangenden S a a le s , der vielleicht nie wieder fü r die ganze 
Zukunft seines Bestehens eine derartige illustre V ersam m lung in  
sich vereinigen wird. D er G eneral - Stabschef der Armee G raf 
W aldersee und G eneral v. Wittich begaben sich in  die P r iv a t-  
gemächer des Feldmarschalls und führten den J u b i la r  vor den 
Kaiser und den obersten K riegsherrn, und die diesen umgebende 
V ersam m lung. D a  die Anrede des Kaisers an  die A ntw ort des 
Feldmarschalls offizielle Akte find, der T ext derselben auch noch

Wahryeit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

----------------  (Nachdruck verboten.)
-  (18. Fortsetzung.)

W ar' ^"Eoe E rdm ann  hatte ihren G atten , der m it freundlichen 
schied*" in  herzlicher Weise von ihr und den Kindern Ab- 
leickt ^nom inell und eine baldige Rückkehr versprochen, m it 
Abend" ^Erzen davon reiten sehen, denn seit dem vergangenen 
aean» Er m it sichtlich erheiterten Gesichtszügen einherge-
mit d und sie hoffte sehnlichst, daß nach der U nterredung
koinn/"* A nw alt Eichhoff eine schöne glückliche Z eit fü r sie 
in d *" "Erde. S ich nach den fröhlich sie umspringenden Kindern 
den v "  ^uotensaal begebend, forderte bald der S o h n  sie auf, 
stx on ihm angelegten und bepflanzten G arten  zu sehen, wohin 
folgte ^gleich m it der kleinen Agnes und deren W ärte rin

Freud^E^En Beschreibungen und P lä n e n  m it der G eduld u r 
dem v- E'"Er M u tte r eine W eile zuhörend, überließ sie sie dan 
die L  'udermädchen und begab sich in s  H aus zurück, wo al "  ' 
spruck, ^  iü r den T a g  sie nach allen Richtungen hin in  
fix "Ohm. Nachdem sie ihrer Pflicht auch hier genügt 
lieh j '  sie stets zu thun pflegte, wenn sie es längl 
M or '  das Z im m er ihres M ann es, wo, wie sie wußte, 

schon gearbeitet Ikin daselbst bie ^emnbnte

sie "uhm. Nachdem sie ihrer Pflicht auch hier genügt, bega 
lieh 1» sie stets zu thun pflegte, wenn sie es länger vei 
Diora?» A m m er ihres M ann es, wo, wie sie w ußte, er a» 
her,M -n  ^ " u  gearbeitet, um  daselbst die gewohnte O rdnun  
sie den sr"' Als auch dies geschehen, ans Fenster tretend, sa 
schnell , Erwalter ins G ittertho r einbiegen und zwar wenig« 
daß er . ^ i g  a ls  sonst den« Hause zuschreiten. Ueberzeug 
ging st?;! irgend einer Angelegenheit sie zu sprechen wünsch 
grüß a ls  er den H ausflur betrat, m it freundlichem M orger
wahrend ^?E "- ^E n  tief trau rigen  Ausdruck seines Gesichts gi 
was s t - '  r agte sie theilnehm end, doch weit entfernt zu ahner 

erfahren werde:
'üitzutkwtt- m ir doch nichts besonderes, ich meine schlimm« 

"u e n , H err H oltzwardt?"
und fall s?  E r d m a n n ------- "  begann er m it stockender S t in m

9 >ie zugleich voll Theilnahm e an.

„H err Holtzwardt," entgegnete sie schneller, doch noch immer 
ahnungslos, „lassen S ie  mich wissen, w as geschehen ist. K ann ich 
in Abwesenheit meines M annes irgendwie helfen —  — "

„ S ie  können nicht helfen, F ra u  E rd m an n ,"  antw ortete er 
m it zunehmender Bewegung, „und w as, dem Himmel sei es ge­
klagt, geschehen ist, betrifft Ih re n  M a n n -- - - - - - "

„E s hat sich doch kein Unglück zugetragen?" rief sie von 
plötzlicher Aufregung erfaßt. Sprechen S ie ,  H err Holtzwardt, 
lassen S ie  mich alles wissen — -

„Leider hat sich ein Unglück ereignet," entgegnete dieser 
noch im m er zögernd. „H err E rdm ann  ist vom Pferde gestürzt —  " 

„W o ist e r?  —  Führen  S ie  mich zu ihm, dam it ich sehe, 
w as sich für ihn thun lä ß t!"  sprach an  allen G liedern zitternd 
die junge F rau .

„Ich  habe bereits zum Arzt geschickt," erwiderte der V er­
w alter. „E in  anderer B ote fäh rt sogleich zum Physikus, und 
ein dritter reitet nach Buchenfelde - -  — "

„Um G ottes W illen , H err Holtzwardt, diese Vorkehrungen 
—  m ein M an n  ist doch nicht schwer oder gefährlich verletzt?" 
rief erbleichend die G utshecrin .

„ E r  ist leider sehr schwer verletzt, F ra u  E rdm ann , und 
wird sogleich hierher gebracht werden," erwiderte noch immer 
m it der W ahrheit zurückhaltend der tiefbekümmerte M ann .

I n  diesem Augenblicke bog langsam der T rauerzug  in  den 
V orgarten , und ihn sehend, sagte^wankend Elfriede E rdm ann : 

„ Ich  weiß alles, H err Holtzwardt, —  mein M an n  ist be­
reits  tod t!"  Und m it einem lauten  Aufschrei sank sie auf einen 
S tu h l. Zugleich aber ward leise die T h ü r  des Z im m ers geöffnet, 
und F ra u  Holtzwardt tra t  ein, um  sich der beklagenswerthen jungen 
W ittw e m it mütterlicher S o rg e  anzunehmen. —

XIII.
Am vierten T age  nach seinem so plötzlichen, allgemein be­

klagten T ode w ar Friedrich E rdm anns Bestattung von seiner

W ittw e angeordnet worden. S ie  trug  m it n u r  schwer errungener 
Fassung ihren und ihrer Kindern so großen V erlust, den auch 
diese erfahren, und über welchen die kleine Agnes in  kindlicher 
Weise plauderte, während der ältere O tto  ihn schmerzlich be­
weinte. Gleich nach Ankunft der Unglücksnachricht hatten H err 
und F ra u  W aldhaus sich nach Grönw ohld begeben, wo beide 
seitdem geblieben, und ersterer seiner Nichte in  der A usübung 
ihrer trau rigen  Pflichten stützend zur S e ite  gestanden.

S o  w ar denn der letzte M orgen herangekommen, und auch 
die S tu n d e , in  welcher Friedrich E rdm ann zur ewigen Ruhe ge­
bettet werden sollte. U nter heißen T h rän en  nahm  seine G a ttin  
fü rs  Leben von ihm Abschied, ih r kleiner S o h n  mußte noch ein­
m al an  den offenen S a rg  dessen treten, der ihm der zärtlichste 
V ater gewesen, dann zog sie sich m it F ra u  Holtzwardt und einigen 
verw andten F rauen  in  ihr Z im m er zurück und überließ es W ald­
haus, das T rauergefolge zu empfangen.

E ine' S tu n d e  später setzte sich der Leichenzug in  Bewegung, 
dem sich viele M änn er, F rauen  und K inder, die zu F uß  gingen, 
anschlössen, und zog langsam die Chaussee entlang, bis er den 
Kirchhof erreichte, auf welchem sich das Erdmann'sche F am ilien ­
grab befand. V or Ankunft des Z uges schon hatten sich der 
P red iger und andere Dorfbewohner eingefunden, um  der B e­
stattung des ihnen wohlbekannten Besitzers von H aus Grönwohld 
beizuwohnen. U nter ihnen befand sich auch ein ihnen unbe­
kannter ä lterer M an n , der, wie aber der W irth  der großen 
Dorfschänke wußte und auch erzählte, vor einer halben S tu n d e  
auf einem einfachen Landwagen bei ihm angekommen w ar, über
Grönw ohld nach der E is e n b a h n s ta tio n ........... fahren wollte,
und der großen Beerdignng wegen seine W eiterfahrt verzögert 
hatte. Offenbar nicht zur U nterhaltung aufgelegt, antw ortete er 
n u r einsilbig auf die lebhaften M ittheilungen der Dorfleute von 
den vielen Verdiensten des Verstorbenen um  die Gegend, ging, 
nachdem er sich die Begräbnißstätte angesehen, auf die Land­
straße zurück und blickte dem um  eine B iegung des W eges sichtbar 
werdenden Zuge entgegen. —

(Fortsetzung folgt.)



nicht festgestellt ist, so kann heute nur gesagt werden, daß die 
Erwiderung des Feldmarschalls in  markigen W orten und frischer 
T o n a rt gehalten war. Bei dieser Gelegenheit überreichte der 
Kaiser den Feldinarschallsstab, dessen Schaft auf himmelblauem 
Sammet vier Reihen kleiner goldener Kronen und Adler ent­
hält, an einem Ende den kaiserlichen Namenszug in  B rillan ten , 
umgeben von einem Kranz von Rubinen, am anderen Ende den 
Reichsadler auf weißem Emaillegrunde. Der Akt dieser Be- 
glückmünschung hatte etwa zwanzig M inu ten  gedauert, nach 
deren Verlauf der Kaiser nach dem Schlosse zurückfuhr. D er 
J u b ila r geleitete seinen kaiserlichen Herrn entblößten Hauptes, 
auch der Kaiser war barhaupt, die Treppe hinab bis an den 
Wagen. D ie nächsten Beglückwünschenden waren der Kronprinz, 
der einen weißen Matrosenanzug trug , P rinz  Heinrich, P rinz 
Friedrich Leopold, die Söhne des Prinzen Albrecht, geführt von 
ihrem Vater, der Herzog von Connaught, der Erbgroßherzog von 
Sachsen, P rinz M ax von Bayern, P rinz  Friedrich W ilhelm  von 
Hessen, P rinz Adalbert von Anhalt. Nach diesen Fürstlichkeiten 
erschien die F rau Prinzessin Friedrich K a rl m it einem herrlichen 
Strauße von Rosen. Es folgten dann die Präsidien des Reichs­
und Landtages, die Herren von Levetzow, G ra f Ballestrem, D r. 
Baumbach im schwarzen Civilanzuge. A ls  Präsident des Herren­
hauses Herzog von Ratibor. Demnächst nahm die Deputation 
des ungarischen Infanterieregim ents N r. 71 G raf Moltke, be­
stehend aus vier Herren verschiedener Chargen, ihren E in tr itt. 
Um dem J u b ila r Ze it zur Ruhe zu gönnen, wurde gegen ein 
Uhr eine Pause gemacht, während welcher sich die Fam ilie  um 
ihn zum Frühstücke sammelte. Dann wurden die anderen De­
putationen vorgelassen in  der Reihenfolge des Programms m it 
der einzigen Abänderung, daß die Vertretungen der acht Städte 
geführt vom Oberbürgermeister von Forckenbech vor derjenigen 
der S tad t B e rlin  empfangen wurden.

D ie Kaiserin Friedrich stattete bereits Sonnabend Nach­
m ittag, in  Begleitung der Prinzessinnen V ikto ria  und Margarete, 
dem Grafen Moltke in  Generalstabsgebäude einen G ra tu la tions­
besuch ab. Der Feldmarschall hatte kaum von dem Erscheinen 
der hohen Frau gehört, als er die Treppe hinabeilte und m it 
wahrhaft jugendlicher Frische über das im  Bau befindliche Podium  
fü r den Fackelzug Hinwegschritt, um die hohe Frau ehrfurchtsvoll 
zu begrüßen. Am A rm  des Grafen begab sich die Kaiserin, ge­
fo lg t von ihren Töchtern, nach der Wohnung des Feldmarschalls, 
wo sie ihm in  herzlichsten W orten ihre innigsten Glückwünsche 
aussprach und als Ehrengabe und Geburtstagsangebinde das in  
M eta ll getriebene Reliefbild ihres kaiserlichen Gemahls über­
reichte. D ie Kaiserin verweilte eine Viertelstunde in  lebhafter 
Unterhaltung bei dem Grafen und wurde sodann von ihm per­
sönlich wieder zum Wagen geleitet.

Kurz darauf empfing der G ra f den Hofmarschall der Groß- 
herzogin von Baden, Grafen Andlaw, welcher im  Austrage seiner 
hohen Gebieterin ein Geschenk überreichte, das den Grafen 
Moltke auf das tiefste bewegte. Es ist die historische Schreib­
mappe Kaiser W ilhelm s I., welche der hochselige Kaiser bis zu 
seinem Tode in  Benutzung gehabt hat und die bedeckt ist m it 
zahlreichen handschriftlichen Bemerkungen des Kaisers, Bemer­
kungen, die sich zum T he il auf Unterredungen und Verhand­
lungen beziehen, die der Heldenkaiser in  ernsten Zeiten und in  
ernsten Sachen m it dem Heldenfeldherrn geführt hat.

Unter den Depeschen und Glückwunschschreiben befinden sich 
viele von gekrönten Häuptern. Der Kaiser von Oesterreich sandte 
ein überaus huldvolles Handschreiben. Der Kaiser von Rußland 
übermittelte telegraphisch seine Glückwünsche, ebenso der König 
von Schweden. D er S u lta n  sandte ein langes Telegramm, in  
dem er m it W orten dankbarer Anerkennung der Dienste gedachte, 
die Moltke der türkischen Armee geleistet hat. Fürst Karl schickte 
aus Bukarest eine Depesche, in  der es heißt; „ Ic h  zähle die 
Zeiten zu den lehrreichsten meines Lebens, die ich unter Ih re r  
Leitung bei den Festungsübungen in  Schweidnitz zubrachte." I n  
schmeichelhaftesten W orten sprach der P rinz von Wales dem 
Grafen seine Glückwünsche in  einem Telegramm aus. Huldvolle 
Handschreiben sandten ferner der König von Württemberg, die 
Großherzogin von Baden, der Großherzog von Oldenburg. Tele­
gramme gingen ein vom Herzog W ilhelm  von Württemberg 
und anderen deutschen Fürstlichkeilen. Der Herzog von Sachsen- 
Altenburg hatte seine Glückwünsche in  einein Handschreiben 
niedergelegt. Auch viele bekannte militärische Würdenträger, so 
der österreichische Feldzeugmeister Erzherzog Albrecht und der 
österreichische Generalstabschef Feldzeugmeister Freiherr von Beck, 
gedachten des Tages. I n  überaus herzlicher Weise gra tu lirte  
Fürst Bismarck telegraphisch. G ra f Moltke ließ sich auch durch 
das Festgewühl nicht abhalten, das Telegramm sofort in gleich 
verbindlichen Worten zu erwidern. Aus N ew york ' war vom 
dortigen Moltke-Komitee folgendes Telegrammeingelaufen. „ I m  
Namen von mehr als 4000 Deutschen Newyorks, die am Montag 
den 27. Oktober zu einer Moltkefeier im  „M etropolitan-O pera- 
House" versammelt sein werden, senden Glück- und Segens­
wünsche. Das Komitee." Fürstbischof Kopp depeschirte: „D e r 
Verehrung und den Wünschen des dankbaren Vaterlandes schließt 
sich an Kopp". Der M agistrat von Merseburg bat telegraphisch 
um Annahme des Ehrenbürgerrechts. I m  weiteren Verlau f 
liefen ein Handschreiben der Prinzessin Albrecht und des Prinzen 
Georg von Preußen sowie des Prinzen Johann Albrecht von 
Mecklenburg, Telegramme vom Fürsten Pleß u. a.

politische Tagesschau.
Das Posensche Domkapitel soll neuerdings beauftragt worden 

sein, eine zweite Liste fü r die W i e d e r b  esetzun g des  erz-  
b i s c h ö f l i c h e n  S t u h l s  zu P o s e n - G n e s e n  aufzustellen. 
Der „Kölnischen VolkSztg." w ird gemeldet, daß eine Einigung 
bevorstehe.

Der „Reichsanzeiger" ve rtritt halbamtlich einem süddeutschen 
B la tte  gegenüber die Auffassung, daß 70 Jahre alte Personen 
schon beim Inkra fttre ten  des A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i t ä t s -  
v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s  den Anspruch auf Altersrente bereits 
erworben haben, sofern sie den Nachweis erbringen, daß sie 
während der letzten 3 Jahre vor dem Inkra fttre ten  des Gesetzes 
in  einem die Versicherungspflicht begründenden Arbeite- oder 
Dienstverhältniß gestanden haben und nach dem Inkra fttre ten  
des Gesetzes thatsächlich versichert wären, so daß fü r sie mindestens 
ein Versicherungsbeitrag entrichtet worden ist.

W ie nach der „N a tiona l-Ze itung" verlautet, ist bei den 
Berathungen des Staatsm inisteriums über die E r b s c h a f t s ­
s t euer  der Satz derselben fü r Erbschaften der Descendenten und 
Ehegatten auf ein halbes Prozent festgestellt worden.

D ie neue Z u c k e r s t e u e r  (Herabminderung der Aus­
fuhrprämien), welche dem Reichstag vorgelegt w ird , soll erst 1892 
in  K ra ft treten.

D ie  Angabe von dem bereits gestellten Antrage der preu­
ßischen Regierung beim Bundesrath auf A u f h e b u n g  des 
I d e n t i t ä t s n a c h w e i s e s  bei der Getreideausfuhr w ird von 
der „N a tlib . Korresp." als unrichtig bezeichnet. S o  weit sei die 
Angelegenheit noch nicht gediehen.

I n  einer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r s a m m l u n g  zu 
N ixdorf bei B e rlin  ist ein Protest eingelegt worden, daß die 
sozialdemokratischen Stim m en bei den Stichwahlen zwischen den 
Gegnern fü r ein paar lumpige Groschen zu Gunsten der P a rte i­
kasse verschachert werden. Es w ir f t das ein sehr interessantes 
Licht auf die Geschäfte bei den Stichwahlen.

Dr.  P e t e r s  erhält »ach einer Berliner Meldung der 
„Münchener Neuesten Nachrichten" eine etatsmäßige Stelle in 
der Kolonialabtheilung des auswärtigen Amts.

Der ehemalige Bulgarensürst und P r i n z  A l e x a n d e r  
v o n  B a t t e n b e r g ,  welcher bekanntlich unter dem Namen 
eines Grafen v. Hartenau nach Oesterreich übergesiedelt ist und 
dort seit Ja h r und Tag das eingezogene Leben eines P r iv a t­
mannes führt, ist vom Kaiser Franz Josef zum zweiten Oberst 
des In fan te rie  Regiments „K önig  der B e lg ie r" ernannt worden 
und somit in  den aktiven Dienst der österreichischen Armee ge­
treten. M i t  dieser Ernennung w illfah rt der österreichische Monarch 
einem wiederholt und dringlich form ulirten Ansuchen des Grafen 
v. Hartenau, zur Bekleidung eines aktiven Postens im  Verbände 
der österreichischen Armee zugelassen zu werden. Eine politische 
Bedeutung hat dieser Akt nicht.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath hat die Ausarbeitung eines 
Gesetzentwurfs begonnen, welcher die ständige V e r p r o v i a n t i -  
r u n g  d e r  f es t en  P l ä t z e  angeordnet.

D ie A r b e i t s s c h u t z - K o m m i s s i o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K a m m e r n  hat 25 000 Antworten über die Frage der Arbeits­
zeit erhalten. 5000 Antworten sprechen sich gegen jede staatliche 
Festsetzung aus, 5500 p laidirten fü r den Achtstundentag, 10 000 
fü r neun-, zehn-, elf- und zmölsstündige Arbeitszeit. D ie Enquete 
stellte ferner fest, daß in  P a ris  die Bauarbeiter täglich durch­
schnittlich 10,50 Frks. bis 16 Frks. verdienen, die Erdarbeiter 
5 Frks., die Tischler 6,50 bis 7 Frks., die Schneider 7 Frks.

A ls  Gegenmaßregel gegen die M a c  K i n l e y - B i l l  beab­
sichtigt die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g ,  wie verlautet, die 
großen amerikanischen Assekuranz-Gesellschaften zu verpflichten, 
die in  Frankreich erzielten Einnahmen in  französischer Rente an­
zulegen. D ie Einnahmen der genannten amerikanischen Ge­
sellschaften in  Frankreich betragen etwa 150 M illionen  Franks 
jährlich.

Der Führer der f r a n z ö s i s c h e n  H a n d e l s e x p e d i t i o n ,  
M izon, welche von Akassa m it einem Waarentransporte auf dem 
Niger fuhr, ist in  der Nacht vom 15. Oktober von Eingeborenen 
in  der Nähe der M ündung des Flusses angegriffen und erhielt 
zwei Verwundungen; ein arabischer Arbeiter ist gleichfalls ver­
wundet. Das Syndikat, welches M izon entsandte, verlangt Ent­
schädigung fü r den erlittenen Nachtheil von der Royal-N iger- 
Company und freie Fahrt durch den Fluß, fü r dessen Sicherheit 
die englische Gesellschaft zu sorgen habe.

Aus M a d r i d  w ird dem „Reuterschen Bureau" gemeldet, 
in  Finanzkreisen verlaute, daß die Bank von Spanien in  P a ris  
über ein Darlehn von 100 M illionen  Pesetas unterhandele.

D ie e n g l i s c h e n  Morgenblätter widmen M o l t k e  hoch an­
erkennende Leitartikel. D er „S ta n d a rd " lagt, kein Lob sei grob 
genug fü r einen solchen M ann, keine Auszeichnung übertrieben. 
E r ist eine Ehre nicht nur fü r Deutschland, sonvern fü r die 
menschliche N atur. D ie „M orn ing -P ost" sagt, die Engländer 
mögen sich m it den Deutschen vereinigen, der ebenso glänzenden 
als fleckenlosen Laufbahn zuzujubeln. D ie „T im e s " rühmt 
schwungvoll die Feldherrn-Leistungen Moltke's. D ie „D a ily  
News" sagen, die deutsche E inheit sei ohne Bismarck schwer 
denkbar, ohne Moltke positiv undenkbar.

I n  welcher Eile die Amerikaner das M a c  K i n l e y - G e s e t z  
unter Dach und Fach gebracht haben, zeigt folgende Meldung 
aus Washington: Der Schatzsekretär entschied, daß das ganze 
neue Tarifgesetz durchaus g iltig  sei, obgleich sich herausstellte, 
daß einige Kopisten ir r ig  denjenigen T he il des Gesetzes, welcher 
den Tabakrabatt regelt, in dem vom Präsidenten unterschriebenen 
Exemplar anstießen. Der Schatzsekretär behauptet, es sei zwar 
der betreffende T he il des Tarifgesetzes ung iltig , aber keineswegs 
das ganze Gesetz. Der Kongreß w ird im  Dezember vermuthlich 
ein Extragesetz annehmen, um den Fehler zu berichtigen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 25. Oktober 1890.

—  D ie eingegangenen Beträge fü r die Moltke - S tiftu n g  
in  Parchim haben bereits die Höhe von 80 000 M ark erreicht.

—  F ür das Bismarckdenkmal in  B e rlin  find, laut Ver­
zeichnis N r. 19, bisher 821 704 Mk. 8 P f. eingegangen.

—  D ie Nachricht, daß die Enquetekommission zur Vorbe- 
rathung der Reform des höheren Schulwesens am Donnerstag 
ihre Sitzungen im  Kultusm inisterium  begonnen habe, erweist sich 
als unrichtig. D ie Kommission kann erst dann berufen werden, 
wenn die ersten Lesungen des Abgeordnetenhauses über die 
großen Reformgesetze beendigt sind, und den Nächststehenden die 
Möglichkeit gegeben ist, an den Berathungen der Kommission 
persönlich theilzunehmen.

—  Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth, der bisherige 
stellvertretende Reichskommissar in  Deutsch-Ostafrika, ist, wie 
die „K ö ln . Z tg ." berichtet, jetzt der Kolonialabtheilung des aus­
wärtigen Amts zur Beschäftigung überwiesen worden.

—  Der Landtagsabgeordnete D r. Joseph Krebs (Zentrum ) 
ist, wie aus Köln gemeldet w ird, gestorben. —  D r. Joseph Krebs, 
geboren den 18. September 1823, war 1871— 73 M itg lied  des 
Reichstags. Der Verstorbene leitete einige Jahre hindurch als 
Redakteur die in  Köln erscheinende „Deutsche Volkshalle" bis zu 
der Unterdrückung im  Jahre 1855 und machte sich durch zahl­
reiche wissenschaftliche, besonders historische Arbeiten in  weiteren 
Kreisen bekannt.

—  Der konservative Landtagsabgeordnete fü r Jauer - B o l- 
kenhain-Landeshut, Landrath von Lösch, hat sein M andat nieder­
gelegt.

—  Bei der Reichstagswahl in  Wahlkreise S o ld in  - Lands­
berg erhielt bisher Dietz (kons.) 2166, Schröder (freis.) 6396 
S tim m en.

—  I m  J u l i  d. I .  betrug die Schweineeinfuhr 38 386 Stück, 
an welcher die Niederlande m it 40 pCt. oder zwei Fünfteln, 
Dänemark m it 29,5 pCt., Oesterreich-Ungarn m it 22,7 pCt., 
Belgien m it 5,3 pCt., Frankreich m it 2 pCt., Großbritannien 
m it 0 ,4  pCt., Schweden m it 0,2 pCt. und Rußland m it 0,1 
pCt. antheilig waren. Ausgeführt wurden 399 Schweine.

Breslau, 25. Oktober.' Der „Schles. Z tg ." zufolge hielt 
D r. K a rl Peters, welcher bereits am Abend seiner Ankunft auf 
Schloß Heinrichau von der Großherzogin von Sachsen-Weimar 
und am folgenden Morgen von dem Großherzog von Sachsen- 
W eimar zum Vortrag empfangen worden war, am Freitag nach 
dem D iner vor dem grobherzoglichen Paare und den übrigen 
geladenen hohen Gästen einen ausführlichen Vortrag über seine 
letzte Reise. D r. Peters veranschaulichte seinen V ortrag  durch 
eine Karte, in  welche auch der prächtige Wasserfall des Zana- 
ffusses eingezeichnet war, welchem er zu Ehren des Großhcrzogs 
von Sachsen-Weimar den Namen „K a r l Alexander-Fall" ge­
geben hat.

Hamburg, 25. Oktober. D ie Bürgerschaft hat nunmehr 
den Ankauf von Ländereie» in  Kuxhafen zum Preise von 
1 150 000 M ark zum Zweck des neuen Hafens genehmigt. Der 
B au des Hafens w ird sofort in  A g riff genommen, es sind B o ­
den-Untersuchungen bereits eingeleitet worden.

Emdcn, 25. Oktober. Zwei aus der Nordsee zurück­
kehrende Heringsschiffe wurden von englischen Fächern beraubt 
und verloren ihren gesammten Fang im  Werthe von 15 000 
Mark.

Aachen, 25. Oktober. D ie S tad t Aachen hat den General­
feldmarschall Grafen Moltke zum Ehrenbürger ernannt.

München, 25. Oktober. Es verlautet, der Reichskanzler 
C apriv i tr if f t  am 4. November hier ein und steigt in der preußi­
schen Gesandtschaft ab. ^

Ausland.
Rom, 25. Oktober. Der hiesige deutsche Militärattaches ist 

nach M ailand zum Empfange des Reichskanzlers C apriv i ab­
gereist.—  Zwischen hier und B e rlin  ist eine direkte Telegraphen­
lin ie errichtet.

Paris, 25. Oktober. D ie irischen Abgeordneten O 'B rien  
und D illo n  sind gestern abends um 11 Uhr nach Havre abge­
reist, wo sie sich nach Newyork einschiffen. O 'B rien  und D illon  
gehen wahrscheinlich nach Kanada, wo keine Verhaftung zu fürch­
ten is t; sie sind überzeugt, daß der E rfo lg  ihrer Mission die E r­
wartungen übertreffe.

Marseille, 25. Oktober. Das Packetboot „S yd n e y" ist m it 
dem japanischen Prinzen Hirsyalovo, dem Neffen des Mikado, 
an Bord eingetroffen. D er P rinz beabsichtigt in  Deutschland die 
Marineschule zu besuchen.

Tours, 25. Oktober. Zwischen dem radikalen Journalisten 
A llard und dem Redakteur eines royalistischcn B lattes, „Frajochet", 
hat heute ein Pistolenduell stattgefunden, wobei A llard  lebensge­
fährlich verwundet wurde.

Haag, 25. Oktober. Wegen der den Generalstaaten am 
Dienstag zu machenden M itthe ilung  begeben sich der Justizm ini­
ster und der Kolonienminister heute nach Loo, wo abermals 
heute eine ärztliche Konsultation stattfindet.

London, 25. Oktober. D er der Emordung des StaatS- 
rathes Rossi angeklagte schweizerische Unterthan Castioni ist vor 
die Assisen verwiesen morden. Der Richter verweigerte, den M ord 
als politisches Verbrechen anzusehen.

Petersburg, 25. Oktober. Nach einem gestrigen in  Alupka 
(K rim ) ausgegebenen B u lle tin  hatte der Großfürst N ikolai N i- 
kolaijewitsch der Aeltere einen Krampfanfall m it Ohnmacht, 
worauf Gedächtnißschwäche, Z itte rn  der Zunge und der Ge- 
sichtsmuskeln konstatirt wurden. D ie Herzthätigkeit ist ge­
ringer, die Temperatur 38 Grad, der P u ls  90 Schläge in  der 
M inute.

Moskau, 25. Oktober. D ie hiesige deutsche Kolonie über­
sandte dem Grase» v. Moltke zu dessen Geburtstage einen Pracht- 
band m it Ansichten von Moskau und Aquarellen m it Darstellun­
gen aus dem Besuch Moltkeö in  Moskau.

Konstantinopel, 25. Oktober. I n  dem am Sonnabend be­
endeten Hochverrathsprozesse gegen 10 Armenier wurden vier der 
Angeklagten zum Tode vcru rthe ilt; die übrigen erhielten Kerker- 
strafen von verschiedener Dauer. D ie Beschuldigten gehörten 
einem Revolutions-Komitee an, welches die Konstituirung der 
Unabhängigkeit Armeniens bezweckte und sich revolutionärer 
Handlungen schuldig gemacht hatte. E iner derselben hatte den 
Mordversuch gegen einen Priester mährend des Gottesdienstes 
in  der Kathedrale von Kumkapu gemacht. Bei der Verhaftung 
eines andereil der A n g e k la g t^  wurden in  seinem Besitze S chrift­
stücke revolutionären Charakters vorgefunden.

^rsvinztal-MaÄriÄten
Culmsee, 23. Oktober. (Die hiesige Zuckerfabrik) begann ihre dies' 

jährige Campagne am 23 September und verarbeitete bisher in j« 
24 Stunden 15000 -  20000 Ctr. Rüben. Die Rübenernte ist in diesen» 
Jahre, soweit man hört, durchweg eine gute. Die meisten Besitzer 
rechnen auf einen Ertrag von 200—220 Ctr. vom preußischen Morgen- 
Die Ausbeute von Zucker soll dagegen geringer sein als im vorige» 
Jahre.

Rvsenberg, 24. Oktober. (Erfroren). Der plötzlich eingetretene 
Schneesall der letzten Tage hat außer den Nachtheilen, welcher der Land- 
wirthschaft entstanden sind, auch ein Menschenleben gefordert. Der 
M aurer W . Budjahn aus Rosenau, welcher seit längerer Zeit in B ru n a»  
beschäftigt war und täglich dorthin zur Arbeit ging, wurde gestern in 
einem Graben, der sich neben einem Feldwege hinzieht, todt aufgefunden. 
B,, der als nüchterner Mensch bekannt ist, scheint in dem Schnee ausge- 
glitten zu sein und sich durch den Fall innere Verletzungen zugezogen 
zu haben, die ihn verhinderten, sich »vieder aufzurichten. Es ist daher 
rvohl anzunehmen, daß der Aermste erfroren ist.

Dirschau, 25. Oktober. (Pserdemarkt). Heute fand hier einPferde- 
ankaussmarkt für die große Berliner Pferdebahn-Gesellschaft statt. Es 
wurden 53 Pferde zum Durchschnittspreise von 650 Mk. gekauft.

Danzig, 25. Oktober. (Prozeß gegen Dr. Wehr). Die Verhandlung 
in der Anklagesache gegen den früheren Landesdirektor D r. Wehr und 
Genossen ist nunmehr definitiv aus den 17. November und folgende 
Tage festgesetzt worden. Dieser Termin war schon früher in Aussicht 
genommen, doch stand eine Verschiebung wegen Horbeischaffung etwaiger 
weiterer Beweismittel in Frage, von der jetzt aber Abstand genommen 
sein soll.

Marienburg, 24. Oktober. (Verhaftung). Der wegen Verdachts 
des betrügerischen Bankerotts steckbrieflich verfolgte hiesige Kaufmann 
Ed. Bock ist, wie die „Nog.-Ztg." berichtet, in  Berlin verhaftet und dem 
hiesigen Gericht zugeführt worden.

Elbing, 25. Oktober. (Starker Sckneesall). Gestern hatten wir 
einen äußerst starken Schneefall. Welches Gewicht der herabgefallen« 
Scknee stellenweise gehabt hat, kann man auch an dem abgebrochenen, 
großen Kastanienbaum vor der Obermühle sehen. Um einen solchen 
Baum abzubrechen, würde entschieden eine Anzahl Pferdekräfte noth'



wendig sein. I n  einem  V ergnügu ngslokal in  der N ähe der S ta d t  brach 
die V eranda unter  der Last des S chnees zusam m en.

M ehlsack , 2 4 . Oktober. (Selbstm ord a u s  Furcht vor Z eugenaussage). 
Am 21. d. M . fand m an eine F r a u  W . a u s  der H eilsberger S tr a ß e  in  
ihrer W ohnung vor dem S p ie g e l erhängt vor. D ie  Furcht vor einem  
G erichtstermine, in  dem sie a ls  H auptbelastungszeugin  auftreten  sollte, 
«oll sie in  den Tod getrieben haben.

Lyck, 22 . Oktober. (Klassisches Handwerk). A u s  S y b b a  wird der 
„Littauischen Z eitung"  folgender Scherz berichtet. E in  dortiger H and­
werksmeister hatte kürzlich in  der „Lycker Z eitu ng"  Stellm acherlehrlinge  
gesucht, aber nu r solche, die „das A b iturien ten -E xam en bestanden" hätten. 
T ags darauf erhielt unser H andwerksm eister fün f B riefe  in  lateinischer, 
französischer und griechischer Spräche a u s  Lyck, geschrieben von  A b i­
turienten a ls  B ew erbern um die Lehrlingsstellen in  seiner Stellm acherei. 
T>us war dem M eister doch zu bunt, die Buchstaben tanzten vor seinen  
Augen, ohne daß er ihren S in n  zu ergründen vermochte. A n  solche 
Schwierigkeiten mochte der M eister w ohl nicht gedacht haben und scheint 
Einstweilen von  dem B egehren solcher klassischen V ertreter des Stellm acher- 
handwerks abgekommen zu sein.

E y d tk u h n en , 22 . Oktober. (D ie G ä n ietran sp o rte) a u s  R u ß land  
sind immer im starken Fortbestehen; so sind z. B . am 12. d. M . allein  
< 0 4 0 0  Stück zur W eiterbeförderung durch die hiesigen G ü terabfertigungs-  
itellen verladen w orden. I m  ganzen w urden in  der Z eit vom  13. bis  
^schließlich den 19. d. M . 6 0 0 0 0  Stück nach verschiedenen O rten  
Deutschlands verfrachtet, hauptsächlich aber nach B e r lin .

P o sen , 24 . Oktober. (G renzvorsall. G utsverkäufe). 3 0 0  A u s ­
wanderer nach B rasilien  a u s  dem Kreise N iesza w a  (Grenze W estpreußens) 
und bei versuchtem nächtlichen U ebergang über die G renze von  der 
russischen Grenzwache angehalten  und m it G ew a lt nach ihren W ohn­
orten zurückbesördert w orden. I n fo lg e  W iderstandes machte die G renz­
wache von  der Schußw affe G ebrauch; mehrere P ersonen  w urden  ge­
lobtet, eine F r a u  schwer verw undet. —  D ie  Ansiedelungskom m ission hat 
Ars dem H errn Joseph v. Wrzgrowicki gehörige, im Kreise G nesen liegende 
^ u t Sobiesiern ie, 2 04 5  M o rgen  groß, für den P r e is  von 446  0 0 0  Mk. 
wuflich erw orben. —  D a s  im Kreise Wrescken liegende Vorwerk G roß- 
A utow y, ungefähr 1337 M orgen  groß, hat Rittergutsbesitzer von  Heyde- 
vrand und der Lasa von  H errn Hake für 3 34  2 5 0  Mk. angekauft, 
f. K osten, 23 . Oktober. (Erstickt). I n  dem nahen R ittergu ts Oborzyk 
Und M o n tag  nachts zwei Dienstmädchen an K ohlendunst erstickt. S ie  
hatten in einem  n eu  eingerichteten Z im m er, in  welchem zum Zweck des 
schnelleren A ustrocknens sogenannte Heizkörbe aufgestellt w aren , genächtigt 
"üb fanden ihren Tod.
^  S t e t t in ,  L5. Oktober. (Flüchtig gew orden). D er Bankier A lbert 
Jungklaus von hier ist, der „ S ta a tsb . Z tg." zufolge, m it H interlassung  
bedeutender Schulden und V eru n treu u n gen  flüchtig gew orden. S o eb en  
undet die gerichtliche V ersiegelung statt. Verschiedene kleine Leute w erden
betroffen.

Lokales.
T h o rn , 27 . Oktober 1890.

w —  ( M o l t k e  - F e i e r ) .  D er 90. G eburtstag  des G eneralfeldm arschalls 
Grafen M oltke ist in  unserer S ta d t  allerorten festlich begangen worden. 
Nachdem am F reitag  Abend der L andw ebrverein die Festlichkeiten mir 
^Nem H errenabend eröffnet, w urden  am S o n n a b en d  in  allen Schu len  
Schulfeiern m it Festreden abgehalten. I m  G ym nasium  sprach Herr 
G ymnasiallehrer G ünther, in  der höheren Töchterschule H err D r . Beck- 
^ / u ,  in  der K naben-B ürger- und der K naben-Elem entarschule Herr 
Sektor L indenblatt, in  der M ädchen-Bürgersckule Herr Rektor S p il l ,  in  

er Schule der B rom berger Vorstadt Herr Rektor Heidler. D er M agistrat  
M te  eine Festschrift über das Leben M oltkes an  die besten Schüler und  
Schülerinnen vertheilen lassen. Am  Abend folgte die F eier  des Konser- 
vailven V ere in s im Schützenhause, über welche w ir  an  anderer S te lle  

^richten. —  D er S o n n ta g , der eigentliche Festtag, w ar regnerisch. I n  
en S traß en  der S ta d t  zeigte eine Anzahl G ebäude Flaggenschmuck. I n  

Kirchen wurde in  den P red igten  des 90. G eb u rtsta ges M oltkes ge­
mocht und in  den Kasernen wurde von  den K om pagniechefs aus die 
Bedeutung des T ages hingew iesen.
s. —  ( M o l t k e - F e i e r  d e s  K o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s ) .  E ine  
iwlichte, ganz dem W esen des G efeierten  angemessene F eier  des 90 . G e- 
urtstages des G eneralfeldm arschalls G rafen  M oltke beging der Konser- 
anve V erein  am S o n n a b en d  im G artensaale des Schützenhaufes. 

. tänner aller S tä n d e  w aren  m it ihren A ngehörigen  erschienen, um  zwar 
von der Reichshauptstadt, an  deren Kaiserhofe „Unser M oltke" jetzt 

oollt, aber dock in  lebendiger A nschauung des großen M a n n e s  den T ag  
A !A e r n , an welchem der B eg in n  des jetzigen Jah rh u n d erts  u n s  den 
^ m e r  schenkte, der des neuen  deutschen Reiches H a u s m it fügen half. 
, .^ 0 e n  a u s  dunklem B la ttg rü n  erhob sich an  der M usikbühne die Büste 
.?/Eres jungen  Herrschers, darüber die Büste Kaiser W ilhelm s I ., welchem
^  linken S e ite  sein großer P a la d in  M oltke sinnig  gesellt w ar. D ie  
s ^ n i e  des großen S a a le s  w aren gefüllt von  einer zahlreichen Gesell- 
du selche durch einen reichen D am enflor annutthig belebt wurde^ und
Alan die ungew öhnlich rege B eth e ilig u n g  der O ffiziere auch äußeren  

erhielt. D er K om m andant von  T horn, G enera llieu tenant von  
ow-Vorbeck, Excellenz, und der K om m andeur der 70 . J n fa n ter ie -  

bee^oo, G eneralm ajor von R edern, halten das Fest m it ihrer G egenw art 
iür, B esonders zahlreich w aren  die S ta b so ffiz iere  vertreten, aber auch 

O ffiziere aller W affengattungen  w aren  erschienen. D ie  Kapelle 
d U lanenregim ents v. Schm idt eröffnete die F eier  m it dem Marsch 

Mvch Deutschland" von  S a r o  und ließ noch drei P iecen  von B o ie ld ieu , 
m:.. "d und Zikoff folgen , w oraus unser L andtagsabgeordneter, Herr 
y iiergutslnsitzer M e i s t e r - S ä n g e r a u ,  die B ü h n e betrat und m it w eith in  

"ehelicher S tim m e eine Ansprache folgenden I n h a l t s  hielt: „V or  
Neu, " J a h ren  w ar es dem greisen Kaiser W ilhelm  vergönn t, das 
sein ? Jahrzehnt seines L ebens zu vollenden, und neben ihm standen 
schi/k beiden P a la d in e  Bism arck und M oltke. Kaiser W ilhelm  ist abge- 
ein .- .a b e r  noch w eilt der hochbetagte Scklachtendenker unter u n s , dem  

ÜUtigeS Geschick dasselbe Geschenk beschert w ie seinem kaiserlichen 
N ich ts  H eute beschließt G raf M oltke sein 90 . Lebensjahr. E s  kann 

Ausgabe sein, an  diesem O rte an  der H and der Geschickte den  
Leben , ^"2 des G efeierten  zu enthüllen; dessen bedarf es nicht. M oltkes  
von ^ ^gt offen vor jedem; jeder, der G ebildete und U ngebildete, w eiß  
w i e s - ^  G ang  der Z eiten zu erzählen, den M oltke der Geschickte ge- 
wirö .^ iche Glückesfülle hat sich über ihn ergossen; aber niem and  
s t e i n - d a s  W alten  b linden Z u fa lls  erkennen w ollen . D ie  M ark- 
von ö * Weltgeschichte, die Schlachten von  K öniggrätz und S e d a n , sind 
nickt ^  großen S tra teg en  m it sicherer H and gesetzt w ord en ; sie sind 
Lebp z ^ s  E rgebniß des Glückes, sondern e in es lan gen  arb eitsvollen  
Zeichnet Wahlspruch M oltkes „Erst w ä gen , dann  w agen"  kenn- 
Erfola ^ k ü r z e s t e n  und treffendsten den G rund seiner w underbaren  
des Kaiser und Volk, von  der ganzen W elt gefeiert, w ohin
doch de s ?  Reiches Kunde gedrungen  ist, ist der stille Schlachtendenker 
Und frss,oescheidene M a n n  geblieben, der er in  seinen herben J ü n g lin g s -  
hatie M a n n esja h ren  w ar, w o  er m it des Lebens N oth zu kämpfen  
Feind edel und kühn —  so stand er stets an  seinem Platze. E in  
zurück- ^ L o b e s e r h e b u n g e n , w ies  er solche stets ernst m it den W orten  
Und habe nu r m eine Pflicht gethan, w ie jeder andere S o ld a t!"
a e w n ^ s i t  er a u S -------  --------  ' '  ' " ' - -  -

K riegsherrn hoch- 
e G ott den G reis  u n s  noch lange erhalten zum

_____  Dankbar aber blicken w ir  zu unserem Kaiser
die M ä n n er  seiner A hnen in  E hren hält. D eshalb  ver-

uns in  "  '

gewohnt,'»'!" ^  auS Schlesiens G efilden, w o  er, stets einfacher Lebens 
gekommen bleibend, am liebsten w eilt, nach der Reickshauptstadt 
geebrt um  dort von  sv-»..

Einigen ^  M änne  
Kaiser ^  ^  dem R u fe :  S e in e  M ajestät unser aller gnädigster 
S a a l  H - lebe hoch!" L aut scholl der dreifache R u f  durch den
E s  fol^t- ^ u g  a u s  in  der ersten S trop h e  des „H eil D ir  im Siegerkranz". 
Häuser" Drä-ester der zaubervolle Pilgerchor a u s  dem „T ann-
se ld m a r i^ n  ^Erwecke w ar ein  Glückwunschtelegramm an den G eneral­
a u s verlos-,. ^ * ? ^ n  M oltke entw orfen  w orden, welches von  der B ühne  
W ortlaut - " dann sofort abgesandt w urde. Dasselbe hat folgenden

» S r . Excellenz H errn G eneralfeldm arschall G rasen  M oltke,
D i-  l, .  . B er lin .

Tkorn versam m elten Festgenossen des K onservativen V ere in s  
zu stck m it den ehrerbietigsten und wärm sten W ünschen
es m,^'- >5^stenz 90. G eburtstage und flehen zu dem Allm ächtigen, 
sein ?! deuffchen Volke noch v iele J a h re  zu sehen vergönn t 
landes D e s s e n -  an  den Geschicken des deutschen V ater-
zu dank-^ - A ^""gEett und G röße in  vornehmster R eihe E w . Excellenz 

n ist, in  Rüstigkeit und Frische thätigen A ntheil nehm en.
M eister, Vorsitzender".

D ie  Kapelle des U la n en reg im en ts  von  Schm idt konzertirte jetzt fast 
ununterbrochen und trug in  der A u sw a h l der Stücke dem Gedenk­
tage gebührend R echnung. A lsbald  nach dem Konzert w urde der S a a l  
zum Tanze frei gemacht und n u n  eröffnete den R eigen  Excellenz von  
Lettow-Vorbeck m it der F ü h ru n g  der P o lo n a ise . Terpsichore m ag w o h l­
gefällig  au f die H u ld igu n g  geschaut haben, welche ihr durch die äußerst 
lebhafte T heilnahm e am Tanze dargebracht w urde. K eine D ish arm o n ie  
klang in  die F eier  h inein , und a ls  sie gegen Uhr ihr E nde er- 
reiw te, da schieden w ohl alle m it dem B ew u ß tsein , daß das M oltke-Fest 
des K onservativen V ere in s den schlickten S in n  „U nseres M oltke" treffend 
charakterisirt hat.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hielt gestern Nachm ittag im N icolai-  
schen R estaurant eine sehr zahlreich besuchte V ersam m lung ab, welche 
dem 90. G eb u rtslage M oltkes galt. Schornsteinfegerm eister Fucks leitete 
dieselbe und hielt eine Ansprache, welche au f die B edeutung  des T ages  
hin w ies. Auch andere K am eraden feierten den J u b ila r  in  freier Rede 
oder durch V orlesen von  biographischen Skizzen. D er Glückwunsch des 
V erein s w urde in  folgendem  T elegram m  an M oltke ausgesprochen: 
„ I n  A nerkennung der unerm üdlichen Pflichttreue E w . Excellenz über­
sendet der heute versam m elte K riegerverein zur 90jäh rigen  G e b u rtsta g s­
feier die herzlichsten Glückwünsche. G ott erhalte unsern M oltke noch 
viele J a h r e !  D er Vorstand und die K ameraden des T horner K rieger­
vereins" . B e i gemüthlicher U n terha ltun g, wobei K riegserinnerungen  
ausgetauscht w urden , blieben die Kam eraden noch längere Z eit zu­
sammen.

—  ( D e r  B ü h n e n v e r e i n )  feierte den 90. G eburtstag  M oltkes
gestern im V iktoriasaale durch die A u ffü hrung  des Festspiels „M oltke"  
von  F elix  D ah n . Trotzdem das ungünstige W etter den Besuch beein­
trächtigt hatte, w ar der S a a l  dock ziemlich gu t besetzt. E röffnet w urde  
die V orstellung durch die A u ffü hrung  des nach Kotzebue gearbeiteten  
Schw ankes „D ie  U n iform  des Feldm arschalls M oltke". D a s  Festspiel 
selbst besteht a u s  drei T heilen , deren letzter sich dem vorangehenden u n ­
m ittelbar an fügt. I m  V orspiel w ird der S a a l  O d in s , die W alhalla , 
sichtbar, w o  die S e lig e n  w eilen . Deutsche Krieger a u s  Urzeiten bi§ 
zum B efreiungskriege um geben die vier deutschen H elden A rm in iu s , 
Kaiser Friedrich I. (Barbarossa), Friedrich den G roßen und Blücher, 
welche die Schlacht von  S e d a n  m it anschauen und dann M oltke einen  
Ehrensitz unter sich vorbehalten. D a s  H auptspiel zeigt eine Lagerscene 
vor Donckorie bei S e d a n  a u s  dem Kriege von  1870/71 . S o ld a ten  lagern  
auf dem Felde. I m  V ordergründe sprechen ein preußischer G ardist, ein  
B a ier , ein  Sachse und ein O stpreuße über den großen S tra teg en  und  
nehm en ihn jeder für sich in  Anspruch, b is sie schließlich einhellig darin  
sind, daß er allen gehört. Plötzlich hebt sich im H intergründe der V o r­
hang und von  rothem Feuerschein um glüht steht M oltke da, über welchem  
die S ch ild jungfrauen  O d in s , die W alküren, ihre Schw erter halten. 
D ie A u ffü hrung  des Festspiels verdient volles Lob; sie w ar in  Kostümen  
und D arstellung ersichtlich sorgfältig  vorbereitet und machte einen  
guten  Eindruck. —  Nach der V orstellung w urde folgendes Telegram m  
an  G raf M oltke abgesandt: „Feldmarsckall G raf M oltke, B e r lin .
E uer Excellenz naht sich ehrfurchtsvoll der hiesige B ühnenverein , welcher 
soeben das M oltke-Festspiel von  F elix  D ahn  unter B eifa ll des P u b likum s  
aufgeführt hat, m it einem  treugem einten Glückwunsch. M ö gen  E uer  
Excellenz sich noch lange J ah re  des W erks erfreuen, das m it Ih r em  G enie  
erschaffen. I n  Ehrfurcht und Dank —  D er B ühnenverein  Thorn."

—  ( L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der S itzu n g  am S o n n a b en d  erstattete 
der Vorsitzende in  seiner Eigenschaft a ls  G auvorsteher deS neuen  Pestalozzi- 
vereins Bericht und forderte zum B eitr itt  in  die Rechtskasse für Lehrer­
w ittw en  und W aisen auf. D a s  Am t e in es Bezirksvorstehers hat Herr 
M ittelschullehrer G ruhnw ald  übernom m en; Aufnahm egesuche sind an  
diesen zu richten. M ehr a ls  2 0  der anw esenden Lehrer erklärten sogleich 
ihren B eitr itt. D er Vorsitzende gedachte des 90. G eb u rtstages M oltkes  
und brachte ein Hoch au f ihn a u s . Herr M arks hielt eine Ansprache 
über A dolf D iesterw eg, dessen 100. G eburtstag  die Lehrerschaft am  
29 . d. M . feiert. A n  diesem T age findet in  S ie g e n  die E n th ü llu n g  
ein es D enkm als für denselben statt. D ie  V ersam m lung beschloß die Ab- 
sendung ein es T elegram m s. Herr E rdtm ann hielt einen V ortrag  über 
eine neue deutsche Schule nach der Schrift deS H ofraths D r. W . P rey er . 
D er Sch luß  der S itzu n g  w urde durch geschäftliche A ngelegenheiten  a u sg e ­
fü llt. Nächste S itzu n g  den 22. N ovem ber.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  D er königliche R egierungsbaum eister M ü h len -  
bruch zu Thorn ist von dem M inister der öffentlichen Arbeiten einbe­
rufen und der königlichen Eisenbahndirektion B rom berg zugetheilt. —  
D er Aktuar und Dolmetscher Zeglarski bei dem Landgerichte in  G raudenz  
ist zum ständigen diätarischen Gerichtssckreibergehilfen und Dolmetscher 
bei dem Landgerichte in  Thorn ernan nt worden.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e  H e e r d b u c k - G e s e l l s c k a f t ) .  D er in  der 
letzten außerordentlichen G eneralversam m lung der Gesellschaft gefaßte 
Beschluß, dem C entra lverein  westpreußiscker Landwirthe sich anzuschließen, 
hat den Direktor D r. K uhnke-M arienburg a u s  privaten  G ründen ver­
an laßt, seinen A u str itt  a u s  der Gesellschaft zu erklären.

—  ( W i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g ) .  F o lgende für das S p e d it io n s ­
geschäft wichtige Entscheidung hat dieser T age das Kammergericht 
(V I. C ivilsenat) gefä llt: M it  der Uebergabe des Frachtbriefes an  den 
S p ed iteu r  hat die Uebernahm e der G üter seitens der E isenbahn stattge­
funden und die H aftu ng  des S p ed iteu rs  aufgehört, welcher die P lom b iru n g  
des W a gen s  nickt abzuw arten braucht.

—  ( D a s  N a c h s i t z e n  d e r  S c h u l k i n d e r )  ist höheren O r ts  dahin  
geregelt worden, daß dasselbe zwar a ls  ein  zulässiges Zucktmittel der 
Schule anzuerkennen, jedoch bei der A n w en d u n g  dieses M itte ls  genau  
darauf zu achten ist, daß die m it Nachsitzen bestraften K inder n ie ohne 
Aussicht des bestrafenden Lehrers gelassen w erden dürfen, daß die Kinder 
nicht verhindert werden, zum M ittagessen nach H ause zu gehen, endlich, 
daß das Nachsitzen nicht b is zum E in tr itt  der Dunkelheit ausgedehnt 
werden darf.

—  ( D e r  F a c k v e r e i n  d e r  M a u r e r )  hielt gestern im V olksgarten  
eine V ersam m lung ab. H auptgegenstand derselben w ar die E ntsendung  
e in es  D elegirten  nach B er lin  zum nächsten Kongreß der B auhandw erker- 
Hilfskassen. D a  die hiesige Hilfskasse n u r  27  M itglieder zählt, so wurde  
beschlossen, gem einsam  m it der Hilfskasse der Z im m erer einen D elegirten  
zu entsenden.

—  ( S t a p e l  l a u f ) .  M orgen  Nachm ittag w ird auf dem Schiffbau- 
platz des H errn G a n ott ein neuerbauter S tew enk ahn  vom  S ta p e l gehen. 
D er K ahn ist 4 ,0 8  M tr . breit und 4 3 ,1 5  M tr . lang  und hat eine T rag ­
fähigkeit von  etw a 4 0 0 0  C tr.

—  ( S c h l ä g e r e i e n . )  G estern Abend kurz nach 11 Uhr begegneten die 
beiden A m tsd iener v on  Mocker, welche vom  A m tsvorsteher den A u ftrag  
erhalten hatten, nach einer unter S itrenkontrole stehenden D irn e  zu 
fahnden, in  der N ähe des G asthauses „Z um  grünen  J ä g er"  in Mocker 
zw ei C iv ilpersonen  und einem  S o ld a ten , von  denen jeder ein M ädchen  
führte. D a  das neben dem S o ld a ten  gehende M ädchen die gesuchte 
D irn e  zu sein schien, so w o llten  die A m tsd iener deren Persönlichkeit 
feststellen. D er S o ld a t aber wehrte die A m tsd iener ab. D er eine der­
selben, R um m ler, gab nach mehrm aliger A ufforderung an  den S o ld a ten , 
sich zu entfernen, einen Schreckschuß a u s  seinem R evolver ab, w o rau f  
der S o ld a t  a u s  dem „G rü n en  J ä g er"  seine K am eraden, etw a 15, säm m t­
lich vom  61. In fan ter iereg im en t, herbeirief, die auf die B eam ten  m it der 
blanken W affe eindrangen und den einen , welcher a u s  dem m itgesührten  
R evolver einen Schuß gegen sie abfeuerte, über den A rm  hieben, w o rau f  
er die Flucht ergriff. R u m m ler vertheidigte sich m it seinem R evolver  
und gab 4  Schüsse ab. E in er traf einen  S o ld a t  in  die B rust und ver­
w undete denselben schwer. V o n  den anderen Schüssen w urde ein  S o ld a t  
am  F u ß e, ein  anderer am  M u n d e, ein dritter an  der W ange verletzt. 
R u m m ler w urde indeß bald überw ältigt und niedergeschlagen. D er  
herbeigeholte KrsisphysikuS D r. Siedam grotzky verband den V erw undeten  
und ordnete seine U eberführung in s  städtische K rankenhaus an . A u f  
dem T ran sp o rt dahin erlag R um m ler den Verletzungen. V ier S o ld a ten  
w u rd en  von  einer M ilitärp a trou ille  verhaftet und die V erw u n d eten  inS  
Lazareth gebracht. —  I n  vergangener Nackt gerieth der bei der 
Steuerbehörde beschäftigte M ilitä ra n w ä rter  W ettstedt, welcher vom  V olks­
garten  heimkehrte, am Piplow 'schen G arten  m it e in igen  S o ld a te n  in  
S tr e it ,  wobei er so erhebliche Säbelh iebe a u f den Kops erhielt, daß die 
Hirnschale zertrümm ert wurde. W . w urde in s  K rankenhaus gebracht, 
w o  er lebensgefährlich verw undet darniederliegt.

—  ( S a c h b e s c h ä d i g u n g ) .  D er Arbeiter M ichael Rom anow Ski, 
welcher beim K aufm ann B en ja m in  Cohn Kohlen abgeladen und angeblich 
zu geringe B ezah lung  erhalten hatte, zertrümmerte a u s  W uth darüber 
m it einem  Ziegelstein die Glasscheibe der E in ga n gsth ü r . —  D er Arbeiter 
Leonhard Schulz verlangte am S o n n a b en d  in  angetrunkenem  Zustande 
in  einer Gastwirthschaft S ch n a p s. E r  erhielt aber solchen nickt, w urde  
vielm ehr an  die L uft gesetzt, w orau f er die Glasscheibe der Thür zer­
schlug. —  B eide Excedenten w urden  verhaftet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  1 
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein G eschäftsordnungsbuch für die V er­
w a ltu n g  ein es G ew erkvereins. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand am W indepegel 
betrug m ittag s 1 ,66  M eter ü b e r  N u ll. D a s  Wasser fällt stark, der 
S ig n a lb a ll  ist heruntergelassen. —  E ingetroffen  ist gestern au f der B erg ­
fahrt der D am pfer „G raudenz" m it voller Ladung K olon ia lw aaren  a u s  
K önigsberg und der D am pfer „Weichsel" ohne L adung a u s  N iesza w a . 
Abgefahren ist der D am pfer „Alice" m it L adung und 4  beladenen  
K ähnen nach W loclaw et und der D am pfer „ P r in z  W ilhelm " nach D anzig . 
—  I n  der Z eit vom 20 . b is 27. Oktober haben auf der Weichsel T horn  
passirt a u f der B ergfahrt 2 5  beladene, 2  unbeladene K ähne, 6  beladene 
G üterdam pfer, 2  Schleppdam pfer, 2  beladene Z illen ; au f der T halfahrt 
passirten 2 8  beladene K ähne, 3  beladene Barken, 4  G aller, 2  beladene 
G üterdam pfer, 1 unbeladener Schleppdam pfer und 43  T raften .

F ü r  das ortsarm e Reinholz'scke E hepaar zu Rudak, welches am  
11. N ovem ber die eiserne Hochzeit feiert, sind ferner e in gegangen  7 Mk., 
gesam m elt in  W inklers H otel. B i s  jetzt S u m m a  34  M k. W eitere G aben  
nim m t die E xpedition der „Thorner Presse" entgegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n ) .  2. Lehrerstelle zu M a r ie n a u ,  
K reis M arienw erder, evangel. (M eld u n gen  an Kreissckulinspektor Lierse 
zu M arienw erder.) N eu  gegründete Schulstelle in  Lonskipiec, K reis 
Sckwetz, kathol. (Kreissckulinspektor M en g e  zu Tuchel.) S te lle  zu Lu- 
boczyn, K reis Tuchel, kathol. (Kreissckulinspektor M en g e  zu Tuchel.) 
S te lle  zu F ü n fm o rg en , K reis Schwetz, kathol. (Kreissckulinspektor E n g elien  
zu N euenb urg.)_____ ______ ______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gemeinnütziges.
( M i t t e l  g e g e n  k a l t e  F ü ß e ) .  Ein ganz vorzügliches 

M ittel gegen kalte Füße ist eine Einlage von Schafwolle in die 
S trü m p fe; dieselbe muß jedoch nach mehreren Tagen durch neue 
ersetzt werden. D ie Wolle läßt sich waschen und anderweitig 
wieder verwenden.

M annigfaltiges.
( W e g e n  B e l e i d i g u n g  d e r  K a i s e r i n  F r i e d r i c h ) ,  

begangen am Tage des Besuches der Kaiserin Friedrich bei der 
Kaiserin Eugenie, wurde der frühere Wiesbadener Bahnhofs­
restaurateur Zorn zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. D a s  
Bahnhofsrestaurant hat Zorn schon bei Erhebung der Anklage 
aufgeben müssen.

( S t r e i k b e w e g u n g ) .  I n  Belgien greift die Streik­
agitation fortgesetzt um sich. I n  der Nordborinage haben par­
tielle Ausstände stattgefunden. I n  Seraing ist die Fortsetzung 
des Streiks beschlossen worden. —  Ein kleiner Theil der strei­
kenden Tüllarbeiter in Calais hat die Arbeit wieder aufge­
nommen. D ie Verhandlungen zwischen den Arbeitern und den 
Fabrikanten haben neuerdings wieder begonnen. —  Eine Ver­
sammlung von 1000  Arbeitern in Firminy beschloß, den Streik 
fortzusetzen.

( F r a u e n  m o r d ) .  I n  der Nachbarschaft der South-Hamp- 
stead im Nordwesten Londons wurde Freitag Abend zwischen 7 
und 8 Uhr ein Frauenmord verübt, welcher den Argwohn er­
weckt, daß der berüchtigte Frauenmörder von Whitechapel seine 
Thätigkeit wieder aufgenommen hat. D ie Ermordete ist eine der 
Polizei bekannte Prostituirte, etwa 32 Jahre alt. D ie Leiche 
wurde unter einer M auer im Blute schwimmend vorgefunden. 
Der Schädel ist eingeschlagen, der Kopf fast vom Rumpfe ge­
trennt, sonst ist der Körper unverstümmelt. Ueber den Kopf 
war eine grobe Arbeiterjacke geworfen, vom Mörder hat man 
keine Spur.

( E i n  f u r c h t b a r e r  S t u r m )  an der ganzen nordameri- 
kanischen Küste hat am Donnerstag großen Schaden angerichtet. 
Menschenverluste werden nicht gemeldet. D er Expreßzug der 
S a n ta  Fe-Topeka-Eisenbahn ist bei Topeka entgleist und es 
soll eine größere Anzahl von Personen mehr oder weniger ver­
letzt sein.

( D i e  G e s a m m t z a h l  a l l e r  P f e r d e )  berechnet man' 
auf 60 M illionen Stück, mehr a ls ein D rittel, etwa 22 M illionen, 
entfallen angeblich auf Rußland._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische -epesche -er „Thorner Kresse".
M o n z a  (Ita lien ), 27. Oktober. A ls König Humbert 

gestern beim Ausreiten eine Brücke passirte, stürzte dieselbe 
ein. D as Pferd fiel um, der König blieb unverletzt.______

V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in  T horn.
T elegraph isch er B e r l in e r  B örsen b erich t. ______

2 7 . Okt. 25. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche R eichsanleihe 3V« o/o . . 
Polnische P fandbriefe 5 Vo - - - 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3*/s o/o 
D iskonto K onnnandit A ntheile 14o/<> 
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober...................
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O ktober.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O ktbr.-N ovbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k to b e r .................................
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

70er O k t o b e r .................................
70er A p ril-M a i

2 48  - 4 0  
2 4 7 - 9 5  

9 8 - 8 0  
7 1 - 5 0

9 6 - 1 0
2 1 9 — 2 0
1 7 7 —  2 5  
1 9 8 - 7 5  
1 9 0 -  
1 09 — 25  
1 7 5 -
1 7 8 -  7 0  
1 7 1 - 7 0  
1 6 1 - 7 0

6 7 — 9 0
5 8 - 8 0

6 3 - 1 0
4 4 -
4 4 — 8 0
3 9 - 4 0

D iskont 5*/-» pC t., L om bardzinsfuß 6 pC t. resp. 6V« pC t.

2 4 7 - 5 0
2 4 7 —

9 8 - 9 0
7 0 —
6 7 — 70
9 6 — 2 0

2 1 7 — 9 0
1 7 6 - 6 0
1 9 3 - 2 5
1 88 — 75
1 09 — 10
1 7 5 -
1 7 9 -
171—
1 6 1 - 5 0

6 7 - 2 0
5 8 - 2 0

6 2 - 2 0
4 2 -  8 0
4 3 —  70  
3 9 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  25 . Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  
Liter pL t. ohne F a ß  niedriger. Z ufuhr 1 0 0 0 0  Liter. G ekündigt 15 0 0 0  
Liter. Loko kontingentirt 6 3 ,0 0  M . Loko nickt kontingentirt 4 4 ,0 0  M . G d.

Meteorologische Beobachtunge« i« Thorn.

Datum S t .
varorn«t«»c

mru.
Lherm.

0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

26. Oktober. 2 llp 744 .5 4 -  7 .5 81V» 9

9 b x 7 3 7 .0 -s- 0 .0 8  V " 5

27 . Oktober. Tb» 7 4 0 .8 -s- 4 .2 8 » 1 0

Krippe und Nuslenepiöemien
L 8 5  P f .  verabreicht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

w erden in  allen  A p o­
theken und D roguerien

vummi- p sn«
8 p62m 1-V 6rsa n ä t äureb B V . RL. lN lj i« !« !* , F rankfurt s . !k.

2o11kr. k r e is lis te  ia  vsrsellloZS. O ouvert o lloe I'Lrma. ßsexeu L in s. von  
2 0  k t. in  L rieün .



f  rilr keuler7 Lsmmllieke Vierka
^  in l.iefei'ungen unlj

kanösn
ru bsrieken liueod: 1u8l»8 Viailk.

Van lloulen'8 Laeao
Vvatvr — im Vebi'auek bllliKstvr.

/ ,  l i x .  K « i » i i x t  k ü r  1 0 V

lelnsler lUioeolinle.
1 « t » e r a 1 I  v o r r L t U t x .

6
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie.

IV. - Ziehung am 6. November d. I .  MG" XSlNS AallWMslWIIg.
0l l l » I i O l l V r l O ,  N  40,000 R a r  4, 10,000 N a r k ,  5000 A a r L  u . 8. tv.
UM" Koje nur 3 Mark "WU und 30 Pfg. für Porto und 

Gewinnliste versendet f .  ». Scliesilee, H»»m«n, 8r W M ,  LL jKlcinst-r Tr-ff-'/

H Statt stLer bksanLerkii Kkliiung. L
^  Die heule erfolgte Geburt eines ^  
^Knaben zeigen hiermit an A
^  Gymnasiallehrer 6. Lüntker
W und Frau geb. VVall',8. ^
D Thorn den 27. Oktober 1890. ^

Bekanntmachung.
Bei unserer vereinigten höheren und 

Bürger-Mädchenschule ist vom 1. Januar 
1891 ab die Stelle einer Turn- und Hand­
arbeitslehrerin zu besetzen. Es werden 
zur Zeit wöchentlich 14 Turn- und 12 Hand­
arbeitsstunden ertheilt.

Das Gehalt der Stelle beträgt zur Zeit 
750 Mark und steigt in  zehn dreijährigen 
Perioden um je 60 M ark auf 1350 Mark. 
Eine Erhöhung des Mindesteinkommens um 
etwa 100 Mark ist in  Berathung.

W ir ersuchen befähigte Bewerberinnen, 
sich unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und ihrer Befähigungszeugnisse bei uns 
bis zum 1. Dezember 1800 zu melden. 

Thorn den 24. Oktober 1890.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Bureaugehilsen zu besetzen, welcher 
insbesondere die Angelegenheiten der Alters­
und Jnvaliditätsversicherung zn bearbeiten 
haben wird.

Das Gehalt betrügt 1300 Mk. und steigt 
von fünf zu fünf Jahren um je 150 Mk. 
und zuletzt 50 M ark auf 1800 Mark. Bei 
der Pensionirung w ird M ilitä ranw ärte rn  
die halbe Militürdienstzeit angerechnet.

Bewerber, welche im Bureaudienst er­
fahren sind und Zeugnisse über ihre ge­
schäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung bis zum 15. November 
cr. ersucht. Der Bewerbung sind Zeugnisse 
und ein selbstgeschriebener Lebenslauf bei­
zufügen.

Befähigte M ilitä ranw ärte r werden be­
vorzugt. '

Thorn den 24. Oktober 1890.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Glaserarbeiien fü r den Erweite­

rungsbau der Schule auf der Bromberger 
Vorstadt sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung veraeben werden.

Zu diesem Zweck wird aus
Montag den 3. November cr.

vormittags 12 Nhr
ein Termin im Stadtbauamt anberaumt, 
bis zu welchem Angebote verschlossen m it 
entsprechender Aufschrift einzureichen sind. 
Die Bedingungen können vorher daselbst 
eingesehen 'werden.

Thorn den 25. Oktober 1890.
______ Der Magistrat.______
Am Montag den 27. d. M ts .

abends 6 /̂z Uhr

Verpachtung der Jagd
der hiesigen Kolonieländereien.

R u b in k o w o  den 25. Oktober 1890.
Der Gutsvorstand.

!! Heute!!
im

kAliM kllMfllSIlI
spottbillig, die besten

Wiener Universal-Karsetts
brillant in Sitz, F igur und Haltbarkeit, statt 

5 M ark jetzt 2*/-. Mark,

Normal Gesulibheitsheinbeu,
seidene und wollene

Winter-Tricothaubsihnhe,
sowie alle Sorten Nähmaterialieu sehr 
billig, in  Thorn nur noch heute und morgen.

Veekauklokal im wallen 
0u!mei'8li'a88k 32V,

A M "  2. Haus vorm Thor. "B W

(Nkrlaaoanltalk iiü kuMl und^WMrnlchii!! w MliilchtN^

Trstc Abreilunn » 2 Mk. soeben erschienen^
^  Rrich Ulustrikrr mir vtrltn  T a frln . L i t e r n  »nd E rrlb ild er«

rkjtroOg In  prachtvollem Zarixndruc». 
^Possstandly in f —8 Abteilungen X 2 Mk. iu etrrx» )otzre»frist^ W  L !

Geschichte dcs !
p re ü ß is c h m S ta a tc s

L r n s l  L e r n e t .  D g l. preuß. HattS-Archlvar. 
a»tlpntifch, (vuelleilillu-rotione« au» schwer 

^  Archive« meist niuLäert. Unika. 7«

^a1-ns3nd,srii^. von

Z X  Lolllvll. r
^ Ssote obsZÄlK. 8M-. Msfel- »an- ̂

« n ü  ^

^ LW" kljM->lMn "MU r
^  osferiren ab Lager, franko Hans, sowie direkt ab Grube in Waggons nach ^  
^  allen Stationen znm billigsten Preise. ^
^  Durch günstige Abschlüsse sind w ir in den Stand gesetzt, für die besten

Marken die möglichst billigsten Preise zu berechnen. ^

^  L. L . v is tr ie b  L  Lolm, ^
^  Itiorn. ^

( ' iv 8I»;lI!U8<I(nsoi' Ul«'88lu 1o
von allbekannter Q ualität, täglich frisch in der alleinigen Niederlage für Thorn und 
Umgebung bei

k>su! k k v s iu s , Thorn. Wind- unb Bückerstr.-Cckk.
Halte meine Sprechstunden:

Vormittag von 8—12, 
Nachmittag von 3 —6.

F ür Unbemittelte Behandlung unentgeltlich
von 8 —9 Vormittag.

v o n .  d u n o w s k i ,
pr. Zahnarzt,

Alter Markt 289 neben der Post.

Holzverkanf
in  Forst Thorn täglich durch Aufseher 
k>rrydil! zu sehr billigen Preisen: Stubben, 
Knüppel, Stangen rc.

K illa rd tu c h ,
Wagentnih, Wagenrips rc.

empfiehlt die Tuchhandlnng

Lari lllallon-Ikorn.

Damen-Kleiderstosfe
in  Wolle versendet direkt an Private zu 
Fabrikpreisen^

Proben frei.

kicksri! ^öftiei', Kreir.
vr. 8prang6rlch° Magentropfen.
helfen sofort bei M igräne/M agenkram pf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in  Iboi-n und 
6ulm86S in  den Apotheken L F l. 60 Pf.

Eine dänische Dogge
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. E. d. Z.

Noch einige Klavierstuuden ist zu er­
theilen bereit

t.oui86 vueekkolr, Klavierlehrerin,
__________Baderstr. 59/60, 3. Etage.

Täglich frische holländische

Austern
empfiehlt l.. Leikorn, Weinhandlung.

IVÜVCtr trockeneHäcksel
von Streustroh und trockene Spreu kauft 
zur Herstellung einer Jsolirsckicht. 
____________ 8. Lreokak, Culmerstraße.

Die Strickerei nnd Mberei
Hillee, Schillerstraße,

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hiesigen Landwollen, sowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Gestrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landmolle sowie aus Kamm- 
u. Zephyrstrickgarnen m it gedoppelter Ferse 
und Spitze. Gestrickte Westen, Jacken, 
Hosen u. Hemden. Gestrickte Unterröcke. 
Tücher, Kinderkleidchen. Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Gestrickte Kinder- 
tricotagen in Wolle und Baumwolle. 
Gestrickte Gesundheitskorsetts, Korsett­
schoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd- 
und Nadsahrerstrümpse rc. Bestellte 
Strickarbeiten werden in  kürzester Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anstricken werden 

angenommen.
Oillee, Schillerstraße.

Für gefallene Pferde
zahle ich die höchsten Preise und zwar 
für solche, die ick abholen lasse, 6 Mark, 
fü r solche, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark.

l.ivkttl(6, Abdeckereibesitzer, Thorn,
_______ Culmer Vorstadt N r. 80.________
s L in  gut dressirter Neufundländer billig 
^  zu verk. Bromb. Vorstadt Schulstr. 6 1 I I .

8 v i r i » t » K  ü v i»  2 .  X o v « in 1 l> G r  L 8 V 0 ,  rTbeiRck« 7 I l l r r :
In l l en H u l a  l i ve k ü n g s n s o k u l s

L v K v l l  u .  L l l l l a  » i l S r u r k .
Karton rui numm. ?1ät26v ä. 3 LIK. in äer Luebilanälun^ von

A M ^  Die roservirten Xnrton kitte  äer 8ekr Aro88en ^aekkraKe vve^en k 
30. ll. Klt8. akkolen 2U 1a88en.

wird sehr billig gewaschen und 
geplättet Bankstraße Nr. 469.

kmsIonÄe
finden freundliche Aufnahme bei billiger 
Pension. Näheres Breitestraße 459 I I .

Mn-eild mäße Zahne
erkält man gokort äurek den 
Oekrauek von »«*,'«>»»»»>»'8

"D W  kakri^irt 
von kergmann L  6o. in Vr68c1en. 

^.n^venäunA 8ekr einkaek und pralcti8ek. 
V orrä tk i^ ä 60 kei lu>iu8 ttoppo.

Herren erhalten guten kräftigen

M it tu  gstisch
Zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.

MHis-VeetiHs
sind zu haben bei

v v !N lk L < > * V 8 k i.
ck^ine kleine Wohnung ist von sogleich zu 
^  vermiethen Strobandstraße 74.
ckHUn möblirtes Zimmer ist von sogleich zu 
^  vermiethen______Strobandstraße 74.

(?^ie  l. t^tage ist von sofort zu vernliethen. 
^  Wl686, Elisabethstr.

^ ^ u n m e ^ ie b s ^ Z u b e h ö ^ e rb ^ ^
^  2. Etage, vermiethet ss. 8tepksn.

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.

________  8oppar1.
i<Line herrschaftliche Balkonwohuung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.________
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet von sogleich________ f .  81opkan.

Ane herrschastlilhe Mhnnng
Bncheftrahe N r. 30 sofort zu vermiethen. 

_____________  8oppart.
«in gut möbl. Zim. m it Heller Schlafstube 
^ verm. l. k. 8a!omon, Schillerstr. 410 2 Tr.

s L in  möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. z. 
^  v. Tuchmacherstr. 173 (Goltz'sches Haus).
1 möbl. Zim. z. verm. Bückerstr. 214, 2 T r.

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmertrorstadt 60, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in der Expedition.

freund!, geräumige Familienwo^nung ẑu 

kndsmann, Elisabethstr. 269.
Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16.
s L in  gutes möbl. Zim. mit Heller Schlafstube 
^  ist von sof. zu verm. Gerstenstr. 78, 2 Tr.

Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
4  zu vermiethen______Seglerstraße 138.
ckAine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 

Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
lisabethstraße 266. Okarleg Oasper.E

^  anst. möbl. schönes zweifenstr. Vorderz. 
^  preisw. zu verm. Schillerstr. 429, 2 Tr.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.
E. möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. Nr. 98. 
ckLin g. möbl. Zimmer n. v. monatl. 12 Mk. 
^  z. verm. Brückenstraße 11, 3 Treppen.
ÄNöbl. Hirn, zu verm. Gerberstr. 287 1 Tr. r l 

möbl. Zim. v. s. z. v. ^ulmerstr. 334 I I I  
Ä öb l. Wohnung m. B. z. verm. Bache 49.

Kmisttmtim Uttkiu.
Morgen Dienstag:

Zk N ervennliend Ä
________im Schützenhanse.

»

Jagdreiten
Dienstag den 28. Oktober.

Sammelplatz 2" »m. Bielawtz Krug.
I. A.

Frhr. von Veangel, Rittmeister.

U m l i k M  K k l
(Brauerei l. 6. Leik), 

anerkannt vorzügliches Gebräu, empfiehlt 
in Gebinden von 30—50 Liter, sowie in 
Flaschen, 18 Flaschen M ark 3

i>. kiekeing , Stabtbahnhof.
Schloffergesellen

finden dauernde Beschäftigung bei

Als Lehrling
findet ein aufgeweckter Knabe m it guten 
Schulkenntnissen in  meiner Buchdruckers 
eine Stelle.

IZonrdroH vsIil, Thorn

Fuhrleute
zur Anfuhr von Ziegeln verlangt

« e o r x  HVolir, Thorn.

Fuhrleute
zum Nundholzauffahren verlangt

ttsini-iol, l i lk ,
Dampfsägewerk L  Holzhandlung^

Ein junges Mädchen,
m it der Weiß- und Wollwaarenbranche ver­
traut, zum sofortigen E in tr itt  gesucht.
_________ 6 r i i i L l r « r x .

Menek Laie
lVIoekei'.

Sonntag, 2. Novbr. 1890:
Großer Martins-

Maskenball.
Maskirte Herren l  M k. 
Maskirte Damen frei. 

A M " Zuschauer 30 P f. "WW 
Um 11 Uhr:

Großer Festmarsch
durch die ganzen Räume des Wiener Caf6s.

und des Abends von 6 Uhr ab im B a ll­
lokal daselbst zu haben.
Kaffenössnung 7 Uhr. Anfang 7 '/, Uhr.
_______vaa Oomite.______ ,
t t^ ö b lir t«  u. unmöbl. Zimmer, sowie 

Familienwohnung zu vermiethen be> 
F rau ^nna ksrlilsvoka , „Waldhäuschen.

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt t» Lhorn.


